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Die neue „nationale“ Prügel⸗ 
maſchine. 


In Düſſeldorf hat, wie bereits mitgetheilt, 
am 9. d. Mts. die Hauptverſammlung der 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Gefängnißgeſellſchaft ge⸗ 
tagt, welche aus höheren Juſtizbeamten, ſowie 
aus Strafanſtaltsbeamten beſteht. Der erſte 
Gegenſtand, welcher dieſe Geſellſchaft beſchäftigte, 
war die Wiedereinführung der körperlichen 
Züchtigung. Der Beſchlüſſe haben wir bereits 
kurz Erwähnung gethan. Nach einem Bericht 
der „Köln. Ztg.“ führte der Referent, Amts⸗ 
gerichtsrath Schmölder u. a. aus: Bei den 
jugendlichen Verbrechern müſſe der Staat 
daſſelbe Recht in Anſpruch nehmen, welches 
Eltern, Meiſter und Lehrer beſitzen; das Ehr⸗ 
gefühl der erwachſenen Verbrecher aber 
ſei von ſinnlichen Trieben nahezu erſtickt und 
bedürfe zur Wiedererweckung eines energiſchen 
Mittels. Der Redner empfahl, um manche 
Uebelſtände zu vermeiden, welche ſich früher 
bei der Anwendung der Prügelſtrafe heraus⸗ 
geſtellt haben, die Anwendung einer 
Maſchine nach Art der Guillotine, 
bei welcher die Energie der Schläge geregelt 
werden könne. Auf Antrag des Herrn Erſten 
Staatsanwalts Jäniſch⸗Düſſeldorf faßte die 
Verſammlung ſchließlich u. a. folgende Be⸗ 
ſchlüſſe: „Die körperliche Züchtigung iſt ein 
durchaus nothwendiges Disziplinarmittel gegen 
alle Kategorien männlicher Strafgefangenen mit 
dir Ausnahme der Feſtungs⸗ und Haftgefangenen ; 
2. die Einführung 

Strafe für einzelne Straftha N 
weisbares und dringendes Bedürfniß. ...“ 
In der Debatte über dieſe Frage wurde nach 
der „Köln. Ztg.“ darauf hingewieſen, daß aus 
dem Volke ſelbſt und auch vielfach in der Preſſe 
der Ruf nach Wiedereinführung der 
Prügelſtrafe laut geworden ſei und daß 
ſich die Anſchauungen über dieſen Punkt in den 
letzten Jahren in Folge der Ueberhandnahme 
m der Roheit weſentlich geändert hätten. Vor 

30 Jahren, ſelbſt zur Zeit der ſog. Landraths⸗ 
kammern ſei ein Antrag auf Wiedereinführung 
der Prügelſtrafe noch durchaus ausſichtslos ge⸗ 
weſen; heute würden im Reichstag ſehr viele 


unab⸗ 


Cenilleton. 
Dolorosa. 
Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
13.) (Fortſetzung.) 
Mit tadelloſer Verbeugung überreichte 


Douglas der Dame das geſchloſſene Kuvert, 
aber nicht auf dieſem haftete der Blick der 
Künſtlerin, ſondern auf dem Ringfinger der 
linken Hand. Douglas hatte den Handſchuh 
derſelben ausgezogen und ein blitzender Brillant⸗ 
ring funkelte Frau Orme entgegen — ver⸗ 
ſchwunden war der dünne werthloſe goldene 
Reif, welchen ſie ſelbſt am Hochzeitstage an die 
Hand des jungen Gatten geſteckt. 

Ein bitteres Lächeln flog um die Lippen 
der Verlaſſenen, als ſie, das ſtolze Haupt leicht 
neigend, die Papiere entgegennahm; dann legte 
ſie dieſelben vor ſich auf den Tiſch und fragte 
gleichgiltig: 

„Wie lange iſt's her, daß Sie Amerika ver⸗ 
ließen, Herr Douglas? 

„Ueber 13 Jahre ſind ſeitdem verfloſſen, 
gnädige Frau, jedoch bewahre ich das Gedächt⸗ 
niß an meine Heimath ſo friſch und lebendig 
in meinem Herzen, als wäre ich erſt geſtern 
von Amerika geſchieden.“ 

„Dann muß das Leben, welches Sie in 
der Heimath geführt haben, in jeder Hinſicht 
glücklich und befriedigend geweſen ſein und Ihr 
Haus ein Tempel der Seligkeit“, ſagte Frau 
Orme ernſt; „faſt könnte ich Sie beneiden. In 
welchem Staate Amerikas fand Ihre Wiege, 
Herr Douglas!“ 

„Ich bin in einem der Mittelſtaaten ge⸗ 
boren und dort liegen auch unſere Beſitzungen, 
aber zur Erziehung ward ich nach dem Norden 
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gegenüber machtlos. Sie bitte 
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Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. 
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Stimmen dafür zu haben ſein. — An der 
Debatte darüber hat ſich auch der bekannte 
Zuchthausdirektor Stroſſer, jetzt in 


Münſter, betheiligt, der früher als Mitglied der 
konſervativen Partei eine ſcherzhafte Figur in 
unſeren Parlamenten bildete. Wenn die Ein⸗ 
ſchätzung des heutigen Reichstags durch die 
Herren Stroſſer, Schmölder, Irgahn u. Gen. 
richtig iſt, ſo würde dadurch erwieſen ſein, wie 
ſehr der öffentliche Geiſt in den letzten 30 
Jahren zurückgegangen, ſo daß er ſelbſt weit 
unter dem Niveau der mit Recht als kultur⸗ 
feindlich gebrandmarkten und berüchtigten Land⸗ 
rathskammer ſteht. Sie iſt dann ein eklatantes 
Zeugniß dafür, wie tief die Anſchauungen 


über die nothwendigen Bedingungen der 
öffentlichen Moral unter der Aera 
Bismarck geſunken find.“ — In Ant 


werpen iſt an demſelben Tage der internationale 
Strafrechtskongreß eröffnet worden. Welch' 
anderer Geiſt weht uns da aus den Eröffnungs⸗ 
reden entgegen! Den Vorſitz führte Advokat 
Guillery, einer der gefeiertſten und freiſinnigſten 
Rechtsanwälte Brüſſels; neben ihm ſaß der 
belgiſche Juſtizminiſter und hinter ihnen der 
belgiſche Miniſterpräſident, der Gouverneur der 
Provinz Antwerpen und der Erzbiſchof von 
Mecheln, Kardinal Gooſſens. Der Juſtizminiſter 
eröffnete den Kongreß mit einer Rede, in der 
er nach der „Voſſ. Ztg.“ u. a. ausführte: „Die 
Verurtheilten beſchützen, heißt fie beſſern, 
der öffentlichen Geſellſchaft wieder zuführen. 
Die Regierung allein iſt dieſem Unternehmen 
Bürger, die Männer der Wiſſenſchaft und der 
Erfahrung um ihre Hilfe. . .. Eins ſetzt uns 
in Erſtaunen und zwar, daß die Fortſchritte 
der Kriminalität, des Rückfalls, der Proſtitution 
nicht noch ſchnellere ſind. Wir ſind erſtaunt 
zu ſehen, wie der Hang zum Guten, das in 
der Seele des Menſchen eingeprägte Zeichen in 
der Kindheit, in der Mitte des härteſten Elends, 
der verderbteſten Atmosphären lebendig bleibt. 
Unter den moraliſch am meiſten verwahrloſten 
Kindern rekrutirt ſich die Armee des Ver⸗ 
brechens und man muß das Uebel an 
ſeiner Quelle nicht durch gewalt⸗ 
ſame Mittel, ſondern durch Milde 


geſandt und, nachdem ich ſowohl Gymnaſium, 
wie Univerſität abſolvirt, trat ich die Reiſe 
nach Europa an. Des Schönen und Herrlichen 
habe ich viel in der Welt geſehen, den höchſten 
Liebreiz aber erblicke ich doch erſt in dieſem 
Augenblick und es erfüllt mich mit Stolz, daß 
es eine Tochter meiner Heimath iſt, die mir dies 
Geſtändniß abgenöthigt. 

Robert Douglas erſchien ſich ſelbſt un⸗ 
widerſtehlich, als er dieſe Schmeicheleien mit 
lächelndem Munde ausſprach und ſeine 
ſchönen Augen hafteten mit ſieghaftem Glanz 
auf den Zügen ſeiner Gefährtin, aber vergeb⸗ 
lich hoffte er auf ein anerkennendes, dankbares 
Lächeln. 

Olivia Orme ſpielte gleichgiltig mit einer 
Blume, die ſie vom Tiſche genommen, und 
meinte dann kühl: „Wie ſchade, daß ich das 
mir zugedachte Kompliment nicht in ſeinem 
ganzen Umfang akzeptiren kann; meine Geburt 
erfolgte leider nicht auf amerikaniſchem Boden, 
ſondern an Bord eines franzöſiſchen Schiffes 
mitten im Atlantiſchen Ozean.“ 

Wenn die Schauſpielerin etwa gehofft 
hatte, Robert Douglas in Verlegenheit zu 
bringen, ſo mußte ſie ſich ſagen, daß es ihr 
nicht geglückt ſei. 

„Unter dieſen Umſtänden finde ich es nur 
natürlich, daß Sie gleich der ſchaumgeborenen 
Göttin allüberall Bewunderung und Anbetung 
ernten, gnädige Frau“, lautete die galante Er⸗ 
widerung des gewandten Weltmannes. „Und 
anſtatt Olivia Orme ſollte man Sie billig 
Olivia Anadyomene nennen.“ 

„Herr Douglas ſcheint noch tief in den 
heidniſchen Anſchauungen, die ich längſt abge⸗ 
ſtreift, zu ſtecken,“ bemerkte die Künſtlerin ſpot⸗ 
tend. „Ich bin ſtolz auf den Namen Olivia 
Orme und würde denſelben, der mir zugleich 
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und Barmherzigkeit erſticken.“ 
— Wie tief darunter ſtehen die „nationalen“ 
Männer des rheiniſch⸗wweſtfäliſchen Gefängniß⸗ 
vereins, welche die Einführung einer nationalen 
Prügelmaſchine nach Art der Guillotine befür⸗ 
worten! Es wird bei uns nicht beſſer werden, 
ſo lange nicht ein humanerer Geiſt in 
den Geſellſchaftskreiſen erzeugt worden iſt, 
aus denen ſich ſich die rheiniſch⸗ weſtfäliſche 
Gefängnißgeſellſchaft rekrutirt. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Oktober. 


— Der Kaiſer weilt in Hubertusſtock 
in der Schorfhaide und nahm daſelbſt am 
Montag Abend einen Vortrag des Chefs des 
Civilkabinets entgegen. 

— Die Reiſe des Königs der Belgier nach 
Berlin iſt nach Brüſſeler Meldungen auf Ende 
Oktober verſchoben worden. 

— Der Herzog von Ratibor, der Präſident 
des Herrenhauſes, feiert am 15. Oktober die 
fünfzigſte Wiederkehr des Tages, an welchem 
ihm von Friedrich Wilhelm IV. gelegentlich 
der Huldigung der preußiſchen Stände der 
Herzogs⸗ und Fürſtentitel verliehen wurde. 

— Zum Vorſitzenden der Kommiſſion für 
die Ausarbeitung des bürgerlichen Geſetzbuches 
ſoll, wie man nach dem „Hamb. Korreſp.“ in 
juriſtiſchen Kreiſen annimmt, Reichsbankpräſident 
Koch in Ausſicht genommen ſein. Derſelbe iſt 
als hervorragender praktiſcher und 
N > en 137 rgerli chen o z 91 
einer Publikation vertreten. 

— Angeſichts der Moltke Jubelfeier hat 
Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck die 
Bürgermeiſter derjenigen deutſchen Städte, 
die über 50,000 Einwohner haben, zu einer 
großen Verſammlung nach Berlin eingeladen. 
Die Verſammlung ſoll am Sonnabend, den 
18. d., Nachmittags im großen Saale des 
Rathhauſes ſtattfinden. Auf derſelben ſoll feſt⸗ 
geſtellt werden, in welcher Weiſe ſich die be⸗ 
zeichneten Städte an den demnächſt ſtatthabenden 
Ovationen für den greiſen Feldmarſchall zu 
betheiligen gedenken. Gleichzeitig iſt folgende 


die heiligen Titel der Gattin und der Mutter 
verbürgt, mit keinem anderen vertauſchen.“ 

Eine Weile herrſchte Schweigen in dem 
weiten Gemach und dann ſagte Robert Douglas 
lebhaft: „Schon geſtern Abend wollte es mich 
bedünken, als ſeien wir Beide, gnädige Frau, 
früher irgendwo zuſammengetroffen, indeß wie 
ich auch grüble und forſchte, ich finde keinen 
Anhaltspunkt. Freilich iſt es mir unfaßlich, 
daß ich, wenn ich jemals das Glück gehabt hätte, 
Ihnen zu begegnen, mich dieſes Umſtandes nicht 
erinnern ſollte — o wie habe ich geſtern Abend jenen 
Leiceſter beneidet! Als Sie ſich an ihn ſchmiegten 
und zu ihm aufblickten, hätte ich Welten ge⸗ 
geben, um an ſeiner Stelle ſein zu dürfen, ob⸗ 
gleich es nur eine Komödie war, der Ihr 
Genius Leben und Odem einblies!“ 


Ein kaltes Lächeln ſpielte um die Lippen der 
Künſtlerin, als ſie die Blume, mit welcher ſie 
bisher geſpielt, achtlos zerpflückend, entgegnete: 


„Ich ſchätze mich glücklich, durch meine 
Bühnenkünſte und Kniffe dargethan zu haben, 
daß wir unſere beſten Triumphe nur dem ge⸗ 
nauen Nachahmen der Natur und der Wirklich⸗ 
keit verdanken. Hat mein Spiel Erinnerungen 
in Ihnen wachgerufen, Herr Douglas, ſo ſind 
dieſelben hoffentlich nur angenehmer Art geweſen. 
Sie ſind indeß völlig im Irrthum, wenn Sie 
annehmen, Ihre, gelinde geſagt, unfeinen 
Huldigungen könnten mir erwünſcht ſein. — 
Lebte mein Gatte noch, dann hätte ich wohl 
nicht nöthig, Ihnen in dieſer Weiſe entgegen 
zu treten, aber da der Tod mir ihn entriſſen 
hat — ja, blicken Sie mich nur nicht ſo beſtürzt 
an — auf welche andere Weiſe ſollte mir mein 
Gatte denn entriſſen worden ſein? — muß ich 
ſelbſt Sie in die gebührenden Schranken zurück⸗ 
weiſen! .. . Es iſt ja wahr, ſobald ich die 
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amtliche Publikation erlaſſen worden: „Die 
in den öffentlichen Blättern enthaltenen Nach⸗ 
richten ſcheinen nach eingezogener Erkundigung 
nicht unbegründet zu ſein. Ein Lithograph, 
Herr Senger, ſoll die Unterſchriften des Aufrufes 
geſammelt haben und hat dann, wie es ſcheint, 
ohne vorherige nähere Berathung mit den Herren 
Unterzeichneten den Aufruf veröffentlicht. Die 
Gemeindebehörden Berlins ſind erſt nach Ver⸗ 
öffentlichung des Aufrufs durch Ueberſendung 
eines Exemplars benachrichtigt worden. Dieſes 
Vorgehen hat den größten Theil der Unter⸗ 
zeichner des Aufrufs veranlaßt, ſich ganz von 
der Sache zurückzuziehen, ſo daß im Augenblicke 
ein die Sache betreibendes förmliches Komitee 
nicht zu exiſtiren ſcheint. Dagegen haben wohl 
766 größere und kleinere Städte in Poſten von 
5 Mark bis 2000 Mark, zuſammen 21 700 
Mark der Deutſchen Bank zur Förderung des 
Unternehmens eingeſandt. Nach mündlichen 
Aeußerungen wird dieſelbe bis auf Weiteres vor⸗ 
läufig dieſe Beträge aſſerviren. Unter den 
größeren Städten haben Frankfurt a. O., Augs⸗ 
burg, Stuttgart, Karlsruhe, Gotha Beiträge 
eingeſandt. Berlin beabſichtigt nach dem 
vom Magiſtrate gebilligten Beſchluſſe einer 
gemiſchten Deputation 1) bei der Altersver⸗ 
ſorgungs⸗Anſtalt der Kaiſer Wilhelm⸗ und 
Auguſta⸗Stiftung eine Zweigſtiftung unter 
der Bezeichnung 
richten, 
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Herrn Grafen v.? 
ehen ſoll; 
einen Beitrag von 10 000 
Mark zu der in Parchim in Anknüpfung an 
die Geburtsſtätte des Grafen v. Moltke zu 
errichtenden gemeinſamen Moltke⸗ Stiftung zur 
Verfügung zu ſtellen; 3) dem Feldmarſchall 
Grafen v. Moltke an ſeinem Geburtstage eine 
Glückwunſch-Adreſſe durch eine Deputation 
beider Gemeindebehörden überreichen zu laſſen, 
und hat die Theilnahme an der Senger'ſchen 
Adreſſe mit Rückſicht auf dieſe Beſchlüſſe abge⸗ 
lehnt. Ueber dieſe Beſchlüſſe wird in nächſter 
Sitzung der Stadtverordneten Beſchluß gefaßt 
werden. Es ſcheint mir nun dringend erforder⸗ 


Bretter, die die Welt bedeuten, betrete, bin ich 
dem Urtheil, der Kritik der Menge preisgegeben, 
ich ſpiele Komödie ums tägliche Brod und 
murre nicht, wenn der Theaterbeſucher ſein 
Recht übt und mich, je nach ſeinem Dafürhalten, 
lobt oder tadelt. Sobald ich aber außerhalb 
der Bühne im bürgerlichen Leben ſtehe, bin ich 
unantaſtbar und unverletzlich — ich beanſpruche 
und erhalte von Jedem, wer es auch ſei, das 
volle Maß der Achtung und Werthſchätzung, 
welches jede unbeſcholtene Frau als den ihr ge⸗ 
bührenden heiligen Zoll in Anſpruch nimmt. 
Frühzeitig verwittwet, muß ich meinem einzigen 
Kinde Vater und Mutter zugleich ſein; als 
Schauſpielerin muß ich mein Lächeln wie meine 
Thränen verkaufen, damit es meinem Kinde an 
Nichts mangelt, aber ſobald der Vorhang ge⸗ 
fallen iſt, zerſchneide ich das Tuch zwiſchen mir 
und dem Publikum, und nur die Rohheit, oder 
die moraliſche Fäulniß wagt es, die Schranken, 
welche Zucht und Sitte zum Schutz des Weibes 
aufgerichtet und welche jeder edle Mann achtet, 
zu durchbrechen!“ — — — — 

Einem Bergſtrom gleich, mit verheerender 
Gewalt, ſtürzten die Worte von den Lippen 
der ſchwerbeleidigten Frau; der bis in die 
Lippen erblichene Beſucher hatte verſchiedentlich 
den Verſuch gemacht, ſie zu unterbrechen, aber 
umſonſt. 3 

Als die Künſtlerin jetzt tiefaufathmend 
ſchwieg, hätte Robert Douglas vor brennender 
Scham in die Erde ſinken mögen, und doch 
hegte er zugleich das wahnſinnigſte Verlangen, 
dies göttergleiche Weib in ſeine Arme ſchließen 
und den ſchönen Mund, der ſo bittere Worte 
geſprochen, mit Küſſen bedecken zu können 
Vielleicht las Olivia Orme dieſe Empfindungen 
in ſeinem glühenden Blick, und das roſafarbige 
Billet von dem Schreibtiſch nehmend und es 


lich, daß die betheiligten Städte aus ſich oder 
durch Korreſpondenz mit den urſprünglichen 
Unterzeichnern des Aufrufs ein neues Komitee 
zur Ordnung der Angelegenheit errichten, und 
bin ich meinerſeits gern bereit, wenn dies ge⸗ 
wünſcht wird, dabei mitzuwirken. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter: gez. von Forckenbeck. Durch dieſe 
Initiative der Berliner Stadtbehörde wird die 
Ausführung der immerhin ſchönen Idee einer. 
gemeinſamen Kundgebung der deutſchen Städte 
zu Ehren des großen Feldmarſchalls nun hoffent⸗ 
lich in die rechten Wege geleitet werden. 

— Die „Köln. Ztg.“ bringt Verdächtigungen 
gegen Dr. Baumbach, um deſſen Wahl als 
Oberbürgermeiſter in Danzig zu verhindern. 

— Auf dem Scszialiſten⸗Kongreß in Halle 
beantragte vorgeſtern Herr v. Vollmar auf die 
Erweiterung des Koalitionsrechts ſowie darauf 
hinzuwirken, daß jede Seitens des Arbeitgebers 
gegen den Arbeiter bei Ausübung ſeiner geſetz⸗ 
lichen Rechte vorgenommene Bedrohung unter 
Strafe geſtellt werde. An der hieran ſich an⸗ 
ſchließenden Debatte, in welcher Werner Bebel 
wegen Aeußerungen im Reichtage angriff, welche 
Letzterer richtig ſtellte, betheiligten ſich außerdem 
noch Singer und Stadthagen. Schließlich wurde 
die Reſolution Fiſcher⸗Oertel einſtimmig, d ie 
von Vollmar's gegen 2 Stimmen angenommen. 

— Der Frage der Fleiſchtheuerung ſcheint 
die Regierung nunmehr doch ernſtlich näher 
treten zu wollen. Nach einem Telegramm aus 
Augsburg iſt der dortige Bürgermeiſter von 
Fiſcher von dem Reichskanzleramt in Berlin 
eingeladen worden, an einer vertraulichen Kon⸗ 
ferenz, betreffend die Fleiſchvertheuerung, theil⸗ 
zunehmen. Wir berichteten vor einigen Tagen 
über den Beſchluß der ſchleſiſchen Städte, be⸗ 
treffend die Petition um Eröffnung der ruſſiſchen 
Grenze für die Vieheinfuhr. Der Beſchluß⸗ 
faſſung ging ein vom Oberbürgermeiſter Brüning⸗ 
Beuthen über „die Fleiſch = Verforgung Ober⸗ 
ſchleſiens“ erſtattetes Referat voraus, worin der 
Redner u. A. ausführte, daß man gegenwärtig 
im Induſtriebezirk für 1 Pfd. Schweinefleisch 
70 Pf. und für Rindfleiſch ſogar 80 Pf. be⸗ 
zchle, während das Schweinefleiſch noch vor 
Jahren nur 30 Pf. gekoſtet hat. Die Gründe 
Theuerung liegen nach der Anſicht des 
Referenten außer in der Grenzſperre in der 
on des Viehſtandes wegen Futtermangels 
ider Hebung des Fleiſchkonſums. Mit 
gutem Recht weiſt Oberbürgermeiſter Brüning 

die Folgen der Fleiſchnoth hin: De⸗ 
syerirung der Bevölkerung und 
bderſtands unfähigkeit der⸗ 
ben gegenüber Epidemien.“ 

— Zur Kantinenwirthſchaft bei den Militär⸗ 
werfiiatten in Spandau wird dem „Berliner 
Zogeblatt‘ berichtet, daß ein früherer Feldwebel 
g, dem vor vier Jahren die Kantinen⸗ 
daft der Gewehrfabrik und der Munitions⸗ 
bet übertragen wurde, in der kurzen Zeit 
id ein Vermögen von mindeſtens 200 000 Mk. 
erworben hat. Der Kantinenwirth war in 
—— 
Dounlas vor die Augen haltend, fuhr fie ver⸗ 
ächtlich fort: 

„Su Ihrem Troſt will ich Ihnen ſagen, 
daß Sie mit Ihrer Auffaſſung nicht allein 
ſtehen, Herr Douglas — leſen Sie, was ein 
mir völlig Fremder — ein Herr Jules Duval 
mir zu ſchreiben wagt. unter dem Vorwand, 
meinem „Genie“, wie er ſchreibt, Weihrauch 
zu treuen, macht mir dieſer moderne Narciß 
bene, ärungen in beſter Form und bittet 
mich ſchließlich um mein Bild. Er will es 
immerdar auf ſeinem Herzen tragen — ha ha 
ha — als ob ein ſolcher Narr überhaupt ein 
Herz hätte!“ 

Das Billet zerknitternd, warf die Schau⸗ 
ſpielerin daſſelbe zu Boden und dann ſagte ſie 
mit erhobener Stimme: 

„Frau Walter — darf ich bitten?“ 

Erſt jetzt gewahrte Robert Douglas die be⸗ 


ſcheiden gekleidete ältliche Dame, welche ſich 


geräuſchlos näherte und nach den Wünſchen der 
Dame fragte. 

„Bitte, Frau Walter — laſſen Sie auch 
den anderen Fenſtervorhang herab — die Sonne 
ſcheint Herrn Douglas zu beläſtigen,“ ſagte 
Frau Orme gleichmüthig, „und dann läuten 
Sie dem Diener und laſſen Sie den Wagen 


beſtellen — in einer Viertelſtunde will ich aus⸗ 
fahren.“ 


Robert Douglas biß ſich auf die Lippen 
— er fühlte ſich gedemüthigt wie noch nie in 
ſeinem Leben, aber er wagte trotzdem noch einen 
Verſuch, die verlorene Poſition wieder zu ge⸗ 
winnen. Sich erhebend, trat er dicht an den 


Tiſch und ſich auf die Platte deſſelben ſtützend 


beugte er ſein ſchönes Geſicht tief herab und 
heftete ſeine ſprechenden Augen auf ſein 


Gegenüber. 


„Ich habe Sie ſchwer beleidigt, gnädige 
Frau,“ flüſterte er mit weicher Stimme, „und 
ich möchte Sie fußfällig um Vergebung an⸗ 
flehen! Sie ſtrafen mich ſchwer, aber gerecht, 
indem Sie mich hinaus weiſen, und ich wage 
nicht zu murren. Aber ſo wahr ein Gott im 

Himmel über uns lebt, Sie ſollen nicht wieder 
über mich zu klagen haben — geben Sie mir 
Gelegenheit, Ihnen einen beſſeren Begriff von 
der Ehrenhaftigkeit Ihres Landsmannes beizu⸗ 


Spandau zur Einkommenſteuer mit einem Jah⸗ 
reseinkommen von 28 800 bis 23 400 Mk. 
veranlagt. Jetzt ſetzt derſelbe im Lebensalter 
von noch nicht 40 Jahren ſich zur Ruhe und 
hat ſich von ſeinem Gewinn ein hübſches Gut 
gekauft. Es wird die Frage aufgeworfen, wa⸗ 
rum die Militärverwaltung dem Kantinenwirth 
Preisaufſchläge geſtattet auf Koſten der Arbei⸗ 
ter, welche die Anſammlung ſolcher Vermögen 
ohne jedes Riſiko ermöglichen. Die Fabrik⸗ 
Kantinen würden drei⸗ und vierfach ſoviel 
Ueberſchüſſe für die Arbeiter abwerfen, wenn 
eine Selbſtbewirthſchaftung, nach Art der Mili⸗ 
tärkantinen, eingerichtet würde und die Ver⸗ 
walter Beamte mit entſprechendem feſten Ge⸗ 
halt wären. 

Greifswalde, 14. Oktober. Der Kura⸗ 
tor der Univerſität, Geheimer Regierungs⸗Rath, 
Profeſſor Dr. Drechsler iſt heute früh in Folge 
eines Schlaganfalls geſtorben. 

Karlsruhe, 14. Oktober. Die vom 
Großherzog geſtifteten 12 Landwehr⸗Bataillons⸗ 
fahnen ſind geſtern feierlich genagelt und ge⸗ 
weiht worden. Nägel wurden eingeſchlagen 
vom Großherzog und der Großherzogin, vom 
Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin, vom 
Kronprinzen von Schweden, vom Prinzen Karl 
von Baden und vom Generallieutenant v. 
Mantey im Auftrage des kommandirenden 
Generals des 14. Armeekorps. Bei dem darauf 
folgenden Dejeuner brachte der Großherzog 
einen Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm aus. 
— TEEEEEEEEEEEETESEREREEEETE SEEEEIEHHEEREEN 


Ausland. 


* Konftantinopel, 14. Oktober. Ein 
furchtbares Attentat, ausgeführt von Armeniern 
und Druſen, wird aus Selencia in Syrien, 
Vilajet Halep gemeldet. In der Nacht wurde 
ein Theil der dortigen Kaſerne in die Luft 
geſprengt, wobei vierzig türkiſche Soldaten 
ihren Tod fanden. In der allgemeinen Ver⸗ 
wirrung drang eine bewaffnete Schaar in 
das Amtsgebäude des Gouverneurs, ermordete 
dieſen und beraubte die Kaſſe. Darauf ſtürmte 
man in das Gefängniß und befreite die darin 
befindlichen Druſen, welche wegen Theilnahme 
an den letzten Unruhen im Libanon mehrjährige 
Freiheitsſtrafen zu verbüßen hatten. Gleichzeitig 
wird aus London berichtet: Laut Meldung der 
„Daily News“ empfing die Pforte ungünſtige 
Nachrichten aus Armenien. Eine neue Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Chriſten ſoll in Erzerum 
entdeckt ſein. 

Rom, 14. Oktober. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ wird von hier geſchrieben, daß die Rede, 
welche Crispi am 8. d. M. in Florenz ges 
halten hat, ins Deutſche übertragen, von Crispi 
dem Reichskanzler v. Caprivi und dem Grafen 
Kalnoky überſandt worden iſt. Der deutſche 
und der öſterreichiſche Botſchafter in Rom haben 
den italieniſchen Miniſterpräſidenten wegen 
dieſer Rede beglückwünſcht. „Crispi's Wunſche 
gemäß hat der in Italien auf Urlaub anweſende 
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bringen und die Scharte auszuwetzen, die meinen 
guten, alten Namen ſchändet.“ 

Gleichgiltigkeit ſprach aus den Mienen der 
ſchönen Frau, aber wenn Robert Douglas es 
verftänden hätte, durch dieſe Maske zu blicken, 


Während ſeine Stimme an ihr Ohr ſchlug, 
kämpfte Minnie den ſchwerſten Kampf ihres 
Lebens — ſtürmiſch ſchlug ihr Herz ihm ent⸗ 
gegen und ſie ſehnte ſich danach, die Arme um 
ſeinen Hals zu ſchlingen und das müde Haupt 
an ſeine Bruſt zu lehnen! — — — 

Robert Douglas lehnte noch immer am 
Tiſche und wartete auf Antwort; ſich ungeſtüm 
erhebend, ſtand ſie ihm gegenüber und maß 
ihn mit kaltem Lächeln. 

„Enden wir dieſe Unterredung“, ſagte ſie 
kühl, „und bemühen wir uns Beide, dieſelbe zu 
vergeſſen. In den Zerſtreuungen der Haupt⸗ 
ſtadt, in den mit Blumen geſchmückten, von 
Muſik, Glanz und Duft durchwehten Sälen 
wird Ihnen bald die letzte Erinnerung an den 
mißglückten Verſuch, eine hübſche, aber durch⸗ 
aus herzloſe Schauſpielerin zu feſſeln und mit 
ihr ein Liebesverhältniß anzuknüpfen, ſchwinden 


Halb ſinnlos ſtarrte Robert Douglas auf 
ſeine ſchöne Peinigerin und ſtammelte: 

„Seien Sie nicht unerbittlich, gnädige 
Frau — verbannen Sie mich nicht auf immer! 
Laſſen Sie mich Ihnen beweiſen, daß —“ 

„Unnöthige Mühe — „le jeu ne vaut pas 
la chandelle“, ſagt der Franzoſe“, unterbrach 
ſie ihn lachend. 


(Fortſetzung folgt.) 


Botſchafter am Wiener Hofe Graf Nigra dem 
Gaſtmahle in der Blumenſtadt am Arnoſtrande 
beigewohnt, um dem Kaiſer Franz Joſef von 
dem, was er dort ſah und hörte, mündlich be⸗ 
richten zu können.“ 

* Madrid, 14. Oktober. Der Miniſter 
des Auswärtigen ſoll die gerichtliche Verfolgung 
derjenigen Redner vom Katholikenkongreß in 
Saragoſſa verlangt haben, deren Ausführungen 
gegen den König Humbert von Italien gerichtet 
waren. 

Liſſabon, 14. Oktober. Die Miniſter⸗ 
kriſis iſt endlich erledigt. Das Miniſterium iſt 
gebildet worden. 

London, 23. Oktober. Ueber einen 
Fall von Gehorſamsverweigerung in der eng⸗ 
liſchen Armee wird verſchiedenen Blättern von 
hier gemeldet. Danach verweigerten am Montag 
200 Mann von Surrey⸗Regiment, welches nach 
Indien beſtimmt iſt, in Guernſey den Ge⸗ 
horſam. Ihre Haltung wurde eine ſo drohende, 
daß andere Truppen herbeigerufen werden 
mußten, welche die Meuterer unter der Drohung, 
Feuer geben zu wollen, entwaffneten. Die 
Soldaten, welche nicht nach Indien wollten, 
wurden dann mit Gewalt auf das bereitliegende 


Transportſchiff getrieben, das alsbald die See⸗ 


fahrt nach Indien antrat. 

7 e 14, Oktober. Im Putnam⸗ 
hotel (Charleſton) brach geſtern in Folge einer 
Petroleumlampen ⸗Exploſion Feuer aus, wobei 
ſechs Hotelgäſte verbrannten. 


— —— — — 


Provinzielles. 


* Gollub, 14. Oktober. Der heutige 
Kram⸗ und Viehmarkt ließ viel zu wünſchen 
übrig; von Vieh war nur weniges dürftiges 
aufgetrieben und wurden hohe Preiſe gefordert; 
der Krammarkt ſoll die Verkäufer ziemlich be⸗ 
friedigt haben. — Unſer Geſang⸗ Verein hat 
nach der Sommerpauſe ſeine Thätigkeit wieder 
begonnen. 

L. Strasburg, 14. Oktober. Eigenthü⸗ 
mer J. aus Niezywienc hatte aus kleinlicher 
Rache das Gaſtwirth R.ſche Ehepaar von eben 
daſelbſt in einer Denunziation bei der Amts⸗ 
anwaltſchaft des Diebſtahls beſchuldigt. Die 
in der heutigen Schöffenſitzung erfolgte Beweis⸗ 
aufnahme ergab jedoch die völlige Schuldloſig⸗ 
keit der Angeklagten, weshalb dieſelben freige⸗ 
ſprochen wurden. Die Koſten des Verfahrens 
wurden mit Rückſicht darauf, daß Böswilligkeit 
und Rachſucht den Kläger zu der Anzeige be⸗ 
ſtimmt haben, letzterem auferlegt. 

Berent, 14. Oktober. In der letzten 
Sitzung des evangeliſchen Gemeindekirchenraths 
und der Gemeindevertretung wurde beſchloſſen, 
eine Petition an den Herrn Kultusminiſter zu 
richten wegen Beſchleunigung der Angelegenheit 
inbetreff der Gewährung eines Gnadengeſchenks 
in der erbetenen Höhe von 70 000 Mark, da 
die alte Kirche in der letzten Zeit bedeutende 
Riſſe zeigt und ihre polizeiliche Schließung zur 
Vermeidung von Kataſtrophen in abſehbarer 
Zeit wird erfolgen müſſen. (D. A. 3.) 

Pr. Stargard, 13. Oktober. Am Mon⸗ 
tag früh wurde in der Kirche zu Neukirch ein 
Dieſtahl entdeckt. Es fehlte ein Opferkaſten, 
in dem ungefähr 50 Mk. ſich befanden. Zwei 
Opferkaſten waren erbrochen und der Betrag, 
den man ebenfalls auf 50 Mk. ſchätzt, entwen⸗ 
det worden. Auch eine Flaſche Wein iſt ver⸗ 
ſchwunden. Der Dieb ſchien es nur auf baares 
Geld abgeſehen zu haben, denn ſonſt hätte er 
mehrere goldene und ſilberne Koſtbarkeiten, die 
in dieſer Kirche in Menge vorhanden ſind, unter 
anderem auch den höchſt werthvollen Kelch, der 
nicht verſchloſſen war, mit ſich genommen. 
Allem Anſcheine nach ließ ſich der Dieb in der 
Kirche einſchließen. Um aus der verſchloſſenen 
Kirche herauszukommen, hat er an ein von 
innen zu öffnendes Fenſter eine Leiter heran⸗ 
geſtellt, daran ein Seil befeſtigt und ſich an 
dieſem durch das geöffnete Fenſter auf den 
Kirchhof herabgelaſſen. 

Marienburg, 13. Oktober. Am 
geſtrigen Nachmittag hatte der Knecht Birk aus 
Wernersdorf mit anderen Knechten in Marien⸗ 
burg ſtark gekneipt und begaben ſich dieſelben 
in der Abendſtunde nach Hauſe. Unterwegs 
fiel nun Brik, der ſeiner Sinne nicht mehr 
mächtig war, am Nogatdeich nieder und ließen 
ihn ſeine Kameraden unbekümmert liegen. 
Heute früh fand man ihn als Leiche vor. 

Marienburg, 14. Oktober. In der 
Nacht zu Sonnabend iſt ein Einbruch in die 
evangeliſche Kirche zu Lichtenau verübt worden. 
Die Diebe ſtiegen durch das Fenſter in die 
Sakriſtei, gelangten aus dieſer, die Thür 
gewaltſam aufbrechend, in die Kirche. Sie 
brachen die Armenbüchſen los und entfernten 
ſich damit. Außerhalb des Dorfes haben ſie 
dieſelben geöffnet, ihres Inhalts entleert und 
ſie dann fortgeworfen. Da kurz vorher in 
Neukirch ein gleicher Diebſtahl verübt worden 
ift, darf man wohl annehmen, daß in beiden 
Fällen dieſelbe Diebesbande ihr Werk trieb. 
Die werthvollen Kirchengeräthe wie Leuchter, 
Becher, Kannen ließen die Diebe unangetaſtet. 
(Vergl. auch Nachricht unter Berent.) 

Elbing, 14. Oktober. Wie die „Elbinger 
Zeitung“ hört, hat eine im Laufe des geſtrigen 


Tages auf dem Bahnhofe in Braunsberg vor⸗ 
genommene Unterſuchung der bei der Ent⸗ 
gleiſung des Berliner Schnellzugs auf der 
Strecke zwiſchen Elbing und Güldenboden be⸗ 
ſchädigten Wagen ergeben, daß bei dem zuerſt 
entgleiſten Wagen ein Achſen⸗ und Federbruch 
erfolgt iſt. Es kann alſo mit Beſtimmtheit 
angenommen werden, daß hierin allein die Ur⸗ 
ſache des glücklicher Weiſe unter günſtigen 
Umſtänden verlaufenen Eiſenbahnunfalls zu 
ſuchen iſt. 

Allenſtein, 14. Oktober. Der Hopfen⸗ 
markt war im Vergleich zu früheren Jahren 
ſehr ſchwach beſucht, weil die meiſten Produ⸗ 
zenten ihren Hopfen lange vor dem Markt zu 
einem billigeren Preiſe verkauft hatten. Der 
Hopfen wurde zu 200 bis 235 M. angeboten. 

Braunsberg, 14. Oktober. Der Prof. 
Dr. Bender am hieſigen Lyceum Hoſianum 
feierte geſtern ſein 50jähriges Doktorjubiläum. 
Herr Profeſſor B. hat ſich um die Erforſchung 
der Geſchichte der Provinz Preußen und be⸗ 
ſondere des Ermlandes große Verdienſte er⸗ 
worben. Zur Feier des Tages war auch der 
Oberpräſident Dr. v. Schlieckmann erſchienen. 

Kaufehmen, 14. Oktober. In dem bes 
nachbarten Skören wurde eine 79 Jahre alte 
Frau, die im Stalle beſchäftigt war plötzlich 
ohnmächtig. Als man ſie darauf zu Bette 
brachte, verfiel ſie in einen tiefen Schlaf, aus 
dem ſie nach Verlauf von 72 Stunden noch 
nicht erwacht iſt. Ihr Athem iſt ſehr regel⸗ 
mäßig und kräftig, wie bei einem kerngeſunden, 
aber recht müden Menſchen, der ſich im erſten 
Schlaf befindet. Sehr ſelten ſtört ein leiſes 
Hüſteln ihren langen, tiefen Athemzug, was 
auf eine kerngeſunde Lunge hindeutet. Für 
Nahrung empfindet ſie kein Bedürfniß, denn es 
iſt ihren Pflegern kaum gelungen, an einem 
Tage ihr 1—2 Schlückchen Thee oder Wein 
einzuflößen. Die Augen öffnet ſie zuweilen 
halb, jedoch ohne etwas wahrzunehmen, 
wenigſtens hat es für den Beobachter ſo den 
Anſchein. Kein Rütteln, kein Anreden, kein 
Aufrichten ſtört ſie in ihrem Schlummer. 

Memel, 14. Oktober. Der am Freitag 
Abend 8,53 Uhr von Tilſit nach Memel abge⸗ 
gangene Eiſenbahnzug überfuhr zwiſchen den 
Stationen Kukoreiten und Wilkieten ein auf dem 
Bahndamm ſich bewegendes Fuhrwerk. Der 
Lokomotivführer gab, als er einen dunklen 
Gegenſtand auf den Schienen bemerkte, ſofort 
das Signal zum Bremſen und Kontredampf, 
doch unaufhaltſam ſauſte die Maſchine über 
das Gefährt hinweg und kam erſt nach unge⸗ 
fähr 500 Meter Fahrt zum Stehen. Ein ent: 
ſetzlicher Anblick bot ſich nunmehr den Beamten 
und Paſſagieren des Zuges dar. Um die Achſe 
des erſten Perſon enwagene war die Leiche eines 
Mannes gedreht, den Kopf, Arme und ein 
Theil der Bruſt fehlten. Die Kleider waren 
von der Leiche bie auf das Neude hecuntet⸗ 
geriſſen. Weiter nach dem Ende des Zuges 
hin fand man Theile eines Pferdes und weiter 
zurück auf dem Geleiſe den Kopf und die Arme 
der Leiche, ſowie den Kadaver des Pferdes, 
auch Theile eines zertrümmerten Fuhrwerks. 
Die Hälfte der eiſernen Achſe des Fuhrwerks 
und die Nabe eines Wagenrades lagen unter 
dem linksſeitigen Vorderrade des Gepäckwagens 
und hatten daſſelbe etwa 6 Zoll über Schienen⸗ 
oberkante emporgehoben, ſo daß, wenn der Zug 
nur noch ein paar Meter weiter gefahren, der 
Gepäckwagen ſofort ausgeſetzt wäre und die 
anderen Wagen mitgeriſſen hätte. Ein Unglück, 
wie es ſchwerer nicht gedacht werden kann, 
hätte bei dem mit Paſſagieren ſtark beſetzten 
Zuge ſich ereignen können, und nur der Tüchtig⸗ 
keit und Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers 
iſt es zu danken, daß dieſes verhindert wurde. 

Bromberg, 14. Oktober. Am 9. d. M 
früh bemerkte Herr Rittergutsbeſitzer Lieutenant 
Rasmus auf Niewiesczyn, wie zwei Füchſe 
ſeinen Schwänen nachſtellten, die in der Nähe 
eines Rohrbruches auf einem Stoppelfelde 
Nahrung ſuchten. Als Herr R. ſich näherte, 
flüchteten die Füchſe in das nahegelegene Torf- 
bruch, das ſtark mit Rohr bewachſen iſt. Herr 
R. ließ dies Rohrbruch gleich darauf abtreiben 
und hatte das ſeltene Glück, auf einem Poſten 
im Zeitraume von etwa 5 Minuten mit drei 
Schuß drei ſtarke Füchſe zu erlegen. Zu bes 
merken iſt noch, daß ſich in dieſem Torfbruch 
die Faſanerie des Herrn R. befindet. 

Bromberg, 14. Oktober. Das früher 
Graf Czapskiſche Grundſtück Kornmarkt 3 hat 
der Bierverleger Herr Orlinski hierſelbſt für 
30000 Mark gekauft. Das Haus war kürzlich 
von der Polniſchen Bank in Poſen an Gerichts⸗ 
ſtelle angekauft worden. Dieſe hat es nun 
wieder verkauft. 

Exin, 14. Oktober. Das hieſige katho⸗ 
liſche Schullehrer⸗Seminar hat das Feſt ſeines 
25jährigen Beſtehens gefeiert; aus allen Theilen 
der Provinz waren ehemalige Zöglinge der 
Anſtalt zu der Feier erſchienen. — Den Mittel⸗ 
punkt des Feſtes bildete ein großes Diner, bei 
dem Herr Regierungs- und Provinzial» Schul 
rath Luke aus Poſen in markigen Worten ein 
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, und Herr 
Landrath von Eiſenhart⸗ Rothe in gehaltvoller 
Rede das Seminar und deſſen Lehrerkollegium 
feierte. Von den ſonſtigen Feſtlichkeiten ver⸗ 


dient beſonders ein Fackelzug durch die erleuch⸗ 
teten Straßen hervorgehoben zu werden. 
Gneſen, 14. Oktober. Der Arbeiter 
Wilhelm Schmidt aus Skalsk iſt wegen Mordes 
und Raubes zum Tode verurtheilt worden. 
Mehlſack, 14. Oktober. Ein ebenſo be⸗ 
dauerlicher wie merkwürdiger Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich, wie man der „K. A. Z.“ ſchreibt, 
hier vor wenigen Tagen. Das Dienſtmädchen 
des Ackerbürgers Krauſe, welches mit Wäſche⸗ 
ſpülen an der Walſch beſchäftigt war, wurde 
vom Sturme erfaßt, ſtürzte kopfüber in den 
Fluß und ertrank, ehe Rettung möglich war. 


d | mn ͤ ˙—————ů ů —ͤ —-—-— . — — 
0 Lokales. 
5 Thorn, 15. Oktober. 


‚— [Militärifdes.] Ehrhardt, über: 
zähl. Hauptmann à la suite des Württemberg. 
Fuß⸗Art.⸗Bats. Nr. 13, kommand. zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, bei 
dieſem Regiment in die offene Komp.⸗Chefſtelle 
eingerückt. 

— [Ertheilungvon Privat⸗ 
ſtunden durch Lehrer.] Der 

Magiſtrat in Ratibor ſtellte, wie der „Breslauer 

Zeitung“ geſchrieben wird, vor einiger Zeit an 
die ſtädtiſchen Lehrer die Forderung, daß ihm 
die Zahl der von denſelben ertheilten Privat⸗ 
ſtunden angemeldet und überhaupt die Er⸗ 
theilung des Privatunterrichts ſeitens derſelben 

von ſeiner Genehmigung abhängig gemacht 
würde. Die Lehrer wandten ſich infolgedeſſen 
mit einer Beſchwerde an den Schulrath Dr. 
Rhode und erhielten den Beſcheid, daß der 
Magiſtrat nach der erwähnten Richtung hin keine 
für die Lehrer bindende Beſtimmung erlaſſen 
könne, ſondern daß in dieſer Beziehung ledig⸗ 
lich die Schulaufſichtsbehörde maßgebend ſei. 
Der Magiſtrat wurde hierauf bei der Regierung 
eig, und dieſe entſchied dahin, daß die 
ichen Lehrer dem Magiſtrat über die Zahl 
ihnen ertheilten Privatſtunden keine 
aaaft abzulegen brauchten, daß jedoch von 
phrer nicht mehr als zwölf Privatſtunden 
ilch ertheilt werden dürften. 

— Um den ſo häufig beim 
Rangiren vorkommenden Un⸗ 
slüdssällen] vorzubeugen, hat die Bahn⸗ 
verwaltung den Beſchluß gefaßt, an ſämmtlichen 
iwagen Griffe anzubringen. Dadurch 
ben mit dem Zuſammenkoppeln der Wagen 
setvanten Perſonen ein ſicherer Halt bei Aus: 

bung ihres Berufes gewährt werden. 

der Kaufmänniſche Verein 
dia “] Kreisverein im Verbande 
Handlungsgehilfen Leipzig, hält heute, 
den 15. d. Mis., Abends 8 Uhr im 
auje eine Hauptverſammlung ab. 
Die Polizei⸗Nirektion 
g] macht bekannt, daß dort ein 

‚eroper Bedarf an Schutzleuten vorhanden iſt. 

ergungsberechtigte Bewerber würden 

Ansicht auf baldige Einberufung haben. 

— im die Mittelſchullehrer⸗ 
"elle,] die bei der hieſigen Knabenmittel⸗ 
uu eingerichtet iſt, haben ſich 22 für 
Nittelſchulen geprüfte Lehrer gemeldet. 

“ | Herr Rentier Püncher a] 
it Heute den Seinen zugeführt. Der alle Herr 
hatte bei einem Förſter Unterkunft gefunden, 
Per erſt durch die Zeitungsnachrichten erfuhr, 
er ſein Gaſt geweſen. 

L [pPolizeiliches.] Verhaftet find 

pPerſonen. 

E [Vonder Weichſel.] Heutiger 

Daſſerſtand 0,19 Meter. 
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\Ronzert des Frl. Elsbeth Kauſch, 

Tonzertſängerin aus Berlin, und des 

gianiſten Joſé Viauna da Motta am 

4. Oktober 1890 in der Aula der 

Bürgerſchule. 


Die erſte größere Geſangstournce, auf 
pelcher Frl. K. augenblicklich begriffen ift, und 
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N chäftigung in der 
Dampfbrauerei von Gebr. Engel, 
1 Thorn. 


4—5 tühtige Gefellen 


Ben ſofort dauernde Beſchäftigung auf 
anzſtück bei hohem Lohn. 


m: J. Szwaba, 
Schuhmachermeiſter 
in Dt. Eylau. 


Für mein Colonial- Waarcn- und 
ekidations-Geſchäft ſuche von ſogl. 


inen Lehrling. 


S. Simon, 


‚ 1 Laufburschen, 
| 1 Lehrling 


erlangt Emil Hell, Glaſermeiſter 


Einen Lehrling ns: 
‚ rylewski, Shuhmahermit. Schilerftr.406. 
BER” Aivei Bettgeſtelle 
It Matrahen find billig zu verkaufen. 
eres Paſſage 310, 2 Tr. 
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Zwei füchtige Bättiper . ya as 
Nden dauernde Bei 


1 Laufburſche 


wird geſucht von 


1 ordentl, tüchtiges Mädchen 


wird von fofort verlangt, auch durch Ver⸗ 
mittlerin, 


RR . Sadenmäden, 
eutſchen u. polni S ächti 
wird ſofort geſucht. nnz 
Bäckermſtr. Risiewski, Coppernikusſtr. 204/5. 


as von Herrn 8. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtrenommirte 
RR Colonial⸗ und Schankge⸗ 
ſchäftlokal, 7 in der beſten Ge⸗ 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 
Ei. Hirschfeld: Culmerſtraße. 
ohnung v. 2 Zim. u. Küche zu verm. 
W Gerechteſtr. 129/23 bei 


TTT 
4 Fimmer nebit Zubehör, 2. Etage Gerber⸗ 
= ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan. 


* Vorftadt, Schülftr. Nr. 11g. 
it die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
1. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart, 


die ihre Schritte auch nach ihrer Heimathprovinz 
gelenkt, vor allem nach Thorn und Graudenz, 
die Zeuge der Anfänge ihrer geiſtigen und 
künſtleriſchen Entwickelung geweſen, war es, 
die uns geſtern Gelegenheit bot, mit künſtleriſchem 
Maßſtabe die Leiſtungen zu meſſen, die ſie als 
ein in der Stille herangereiftes, von liebender 
Eltern⸗ und Lehrerhand ſorgſam gepflegtes 
Geſangstalent darzubieten ſich berufen fühlte. 
Manches Jahr hatte ſie mit ihren hochgeachteten 
Eltern in unſerer Mitte gelebt; wir haben ihre 
muſikaliſche Begabung ſich entfalten, hier ihre 
Studien beginnen ſehen. Was Wunder, daß 
eine große Zahl alter Bekannter den Saal 
füllte, die den ihren jugendlichen Lippen ent⸗ 
ſtrömenden Tönen mit inniger Theilnahme 
lauſchten und ihr faft nach jeder Nummer 
durch lebhaften Applaus ihren Dank 
für das Gebotene zu erkennen gaben. Glücklich 
die Künſtlerin, der das Publikum nicht bloß 
als kalter Beurtheiler gegenüberſteht, ſondern 
die auch durch perſönliche Bande an daſſelbe 
geknüpft iſt: ſchon im Voraus öffnen ſich ihr 
die Herzen der Hörer und der Weg zu ihnen 
braucht nicht erſt mühſam überbrückt zu werden. 
Um mit dem Stimmmaterial zu beginnen, 
ſo beſitzt Frl. Kauſch einen friſchen, in der 
Höhe kräftig und rein klingenden, biegſamen 
Mezzo ⸗ Sopran, deſſen einzelne Regiſter gleich⸗ 
mäßig ausgebildet find. Die Ausſprache ift 
nicht immer deutlich (der Umlaut ö klang mit⸗ 
unter wie e, Tag wie Tach). Auch hüte ſich 
Frl. K. davor, am Ende einer muſikaliſchen 
Phraſe die letzte Note vor dem Athemholen in 
zu ſchroffer Weiſe zu betonen. Mit der Ver⸗ 
tauſchung der Nr. 1 und 5 des Programms 
konnte man ſich nur einverſtanden erklären. 
Die allerdings ſehr ſchön und geiſtvoll gear⸗ 
beiteten Doloroſa⸗Lieder von Jenſen, die aber 
einer gewiſſen Monotonie wegen, an der ſie 
leiden, kaum in den Konzertſaal gehören, hätten 
dem Konzert ſchwerlich als empfehlendes Aus⸗ 
hängeſchild gedient. So war der Tauſch jeden⸗ 
falls gerechtfertigt: überdies führte Bruch's 
tief empfundene und von der Konzertgeberin 
in klaſſiſcher Form wiedergegebene Penelope⸗ 
Arie, in der das treue Ausharren, die 
tiefe Sehnſucht des liebenden Weibes ſo 
ergreifend geſchildert wird, das Konzert in 
würdigſter Weiſe ein. Von den ſonſt vorge⸗ 
tragenen Liedern — und es waren nur ſolche, 
aus denen das Programm zuſammengeſtellt war — 
gefielen die von Stange, Schubert, Bohm am 
meiſten. Wir meinen, daß die Individualität 
der Konzertgeberin mehr zur Sentimentalität 
hinneigt, und daß ſie auf dieſem Gebiete ſicherere 
Erfolge erzielen wird, als auf dem der Naivetät. 
Freudige und heitere Stimmungen zum Aus⸗ 
druck zu bringen, wenigſtens die dazu erforder⸗ 
liche Wärme des Gefühls und die dem Herzen 
entſtrömende natürliche Fröhlichkeit in den 
Vortrag zu legen wird wenigſtens bis jetzt der 
Sängerin noch ſchwer, und ob es ihr bei der 
eigenthümlichen Beanlagung und Richtung ihres 
Gemüthlebens überhaupt gelingen wird, iſt 
fraglich. Das dramatiſche Gebiet, in dem das 
Große und Erhabene zur würdigen Geltung 
gelangt, ſollte Frl. K. von ihrem Studium 
nicht ausſchließen. Sie ſcheint dafür günſtig 
beanlagt, und wenn uns nicht alles täuſcht, iſt 
dies das Feld, auf dem ſie ſich unbeſtrittene 
Lorbeeren erringen wird. Jedenfalls haben wir 
in ihr eine ſtrebſame Künſtlerin erkannt, die 
auf ihr Publikum ſtets durch edle Sangesgaben 
zu wirken, es zu erheben, ja bei richtiger Wahl 
des Gebotenen zu begeiſtern verſtehen wird. 
Schließlich noch ein paar Worte über den 
Partner der Konzertgeberin Herrn Vian na 
da Motta. Wir kennen dieſen Pianiſten, 
einen Schüler des Herrn Prof. X. Scharwenka, 
aus einem Konzerte des Frl. Spieß, die er auf 
einem ihrer früheren Kunſtausflüge begleitete. 
Wir waren überraſcht und erfreut über die 
hochgradige techniſche und geiſtige Förderung, 
die fein Klavierſpiel in der verhältnißmäßig 
kurzen Zeit erfahren. An Fertigkeit, Sicherheit 


Leiser. zu vermiethen 


J. Etage 


Kuntze & Kittler. 


Katharineuſtr. 206, part. 


miethen. 


miethen. 
1 möbl. 


Murczynski. 


1 


Kl. Wohnungen 


1 U. Wohnung ſof. zu verm. Brückenſtr 28. 
nebst Pferdestall u. Bur- | —— i 

schengelass billig zu ver- pi 

miethen Brombg. Vorstadt, 

Ecke d Ulanen- u. Kasernenstr. 


Eine herrſchaftl. Wohn. 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 


ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. n von ſofort zu ver 
U 


Eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zus 
behör, iſt Elisabethstr. 268, 2. Etage zu ver 
Zu erfragen daſelbſt. 


Zim. und Cabinet zu vermiethen 


a u a I SER 
freundl. Wohn., 1 Tr., v 5 Zim. u j 


r 
ehrere Wohnungen Kl.⸗Mocker 606, 
neben Holder-Egger, zu vermiethen. 


Wohn. gr. Vorder- U. Hinterſtübe, Entree 
u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73 


und Ausdruck hat es ſo weſentlich gewonnen, 
daß, wenn er ſich in der begonnenen Weiſe 
weiterentwickelt, ihm eine gute Zukunft prognoſti⸗ 
zirt werden darf. Die Ungariſche Rhapſodie 
Nr. 13, das Intermezzo von Bülow und 
Webers perpetuum mobile legten Zeugniß 
dafür ab, daß ihm die Technik keine Schwierig⸗ 
keiten bietet und Fields Nocturne, daß er auch 
den weichen ſchwärmeriſchen Ausdruck zu treffen 
weiß, eine Eigenthümlichkeit der meiſten Kom⸗ 
poſitionen dieſes Tondichters, der vor 60 Jahren 
viel und gern geſpielt wurde. Der Seiler'ſche 
Flügel klang kräftig und füllte den Saal voll⸗ 
ſtändig aus, Baß und Mitteltöne ſprachen be⸗ 
ſonders an, weniger die Höhe. Herrn Lambeck 
danken wir aufrichtig für das geſtrige Konzert 
und wünſchen, daß er in ſeinen ferneren Konzert⸗ 
Arrangements für den bevorſtehenden Winter 
nicht ermüden möge. 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 14. Oktober. Der heute Vormittag 
um 11 Uhr ſtattgehabten Enthüllung des Leſſing⸗ 
denkmals wohnten Prinz Leopold, die Miniſter von 
Bötticher, von Goßler und Miquel, der Polizeipräſident, 
der Oberbürgermeiſter, die Vertreter der Behörden und 
Deputationen der Studenten bei. Profeſſor Schmidt 
hielt die Feſtrede, wonach die Hülle fiel und alsdann 
die Uebergabe an die Stadt erfolgte. Der Ober ⸗ 
bürgermeiſter dankte mit wenig Worten und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin. Ein 
Chorgeſang beendete die Feler. Die Kaiſerin Friedrich 
konnte einer leichten Unpäßlichkeit wegen am Dienſtag 
der Enthüllungsfeier des Leſſing⸗Denkmals nicht bei- 
wohnen, wie ſie beabſichtigt hatte. Dem Schöpfer des 
Leſſing⸗Denkmals Otto Leſſing iſt aus Anlaß der Ent- 
hüllung das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 
Die Leſſings, jo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, find meiſt 
Juriſten, oder evangeliſche Paſtoren geweſen. Ein 
Ritter Leſſing war bereits auf dem Konzil zu Konſtanz 
1414— 1418 ; Klemens Leſſing, Paſtor in Kemnitz, war 
Mitunterzeichner der Augsburger Konkordienformel 
(1580). Gotthold Ephraims Großvater Theophilus 
Leſſing, Stadtrichter und Bürgermeiſter in Schkeuditz, 
hatte als Thema ſeiner Doktordiſſertation (24. März 
1659) gewählt: De religionum tolerantia. Einer 
feiner Söhne, Theophilus, Oberamtsadvokat. iſt der 
Gründer der ſogenannten Hoyerswerdaer Linie, zu 
welcher die jetzt adligen Leſſings gehören. Der Vater 
Gotthold Ephraims war Johann Gottfried, Paſtor 
primarius zu Kamenz in Sachſen. Es war ein für 
damalige Zeit ſehr gelehrter Mann. Unter den zahl: 
reichen Geſchwiſtern Gotthold Ephraims ſtand ihm ſein 
Bruder Karl Gotthelf, geboren am 10. Juli 1740 am 
nächſten, der als Direktor der königlichen Münze zu 
Breslau 1812 geſtorben iſt. Wenn heute der Name 
Leſſing weitere Verbreitung gefunden hat, ſo rührt 
dies daher, daß durch Edikt vom 11. März 1812 die⸗ 
jenigen Juden, welche das preußiſche Staatsbürgerrecht 
erwerben wollten, genöthigt wurden, ſich Familien⸗ 
namen beizulegen. Eine große Anzahl Juden wählte 
damals mit Rückſicht auf Leſſing's „Nathan“ den 
Namen Leſſing. 5 ; Ä 

Berlin, 14. Oktober. Ein Schneidermeiſter, 
der an einer Lungenkrankheit litt, hat den Kopf in 


einen mit > gefüllten Eimer geſteckt und jo den | 


geſuchten Tod gefunden. 

Paprika ⸗Bukettchen. Anläßlich des feierlichen 
Einzuges des Kaiſers in Wien wurden zu vielen tauſend 
Exemplaren Paprika-Bukettchen vertheilt; dieſelben 
ſtammen aus der Paprika⸗Niederlage von Robert 
Schleſinger; die Hauptblume iſt die roſige Paprika⸗ 
frucht, um die herum Blätter und künſtliche Blumen, 
zuſammengehalten durch breite grüne Bänder mit der 
Aufſchrift „Hoch Kaiſer Wilhelm 11. Hoch Kaiſer 
Franz Joſef!“ hübſch und geſchmackvoll arrangirt ſind. 

* Der Mann in der Kſte. Hermann 
Zeitung, fo ſchreibt man aus London, jener unter⸗ 
nehmende Wiener, welcher in einer Kiſte verpackt die 
Tour von Wien nach Paris zurücklegte, hat ein 
Gleiches auf dem Schiffswege von Hamburg nach 
London ausgeführt und eine volle vier Tage dauernde 
Verfrachtung heil und guten Muthes überſtanden. 
Als am Freitag Abends eine große Kiſte vom Bord 
des Hamburger Dampfers in der Themſe gelandet 
war, wurden die Umſtehenden durch ſechs Revolver 
ſchüſſe überraſcht, welche aus einem Loch in der Kiſte 
kamen. Das waren Hermann Zeitung's Freudenſchüſſe, 
der gleich darauf den Deckel der Kiſte in die Höhe 
hob und ein Hoch ausbrachte. Man half ihm aus 
der Kiſte heraus, erſtaunt, in ihm nur einen vier 
Fuß hohen Sterblichen zu erblicken Er erklärte, 
fein Glück als „Merkwürdigkeit“ in Londoner Muſik'⸗ 
hallen zu verſuchen. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 15. Oktober ſind eingegangen: Mendelſohn 
von Halpern u. Eliasberg⸗Pinsk, an Grunenberg ⸗ 
Danzig 4 Traften 10 eich. Plangons, 6277 kief. Kant⸗ 
holz, 3297 kief. Schwellen, 368 kief. Sleeper; Zucker 
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Alſadt Nr. 165 iſt eine Wohnung bon 


Strobandſtraße 71. 


&. Bietz. 1. Okt. zu vermiethen. 


1 


Soppart. Feen 


ei R. Tarrey. 


Dr 


Eine mit 


erm. Dann. 


ſtraße 89. 


Bäckerſtraße 248. zum 1. Oktober 


verm. Brückenſtraße 19. 


Frl. Endemann's Garten. 


5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
E. R. Hirschberger. 


ie 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Jimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
W. Hoehle. 


Alter Markt Nr. 300 
iſt vom 1. October die erſte Etage zu 
Näheres daſelbſt 3 Treppen 


D 


x tlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite: WE 
M. E. Leyser. 
Ba Rp NEE N RR her Are it. 
1 große Wohnung in der 2. Etage von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 
F. Stephan. 
Parterre⸗Wohnung, auch getheilt, zu 
Zu erfragen bei 
= Skewronski, Brombg. Vorſt, 1. 
Gr. u. kleine Wohnungen zu verm. ab 
HI. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Näheres bei 
3.DTomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 
Kl. Wohn. v. ſof. z. verm. Neuſt. Markt 147/48. Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 


von Goldſtein⸗Kock, an Chaies⸗ Danzig 1 Traft 346 
eich. Plangons, 221 kief. Mauerlatten, 1220 kief. 
Sleeper; Zucker von Goldſtein Kock, an Schapiro⸗ 
Danzig 4 Traften 8 eich. Plangons, 89 birk. Rund⸗ 
holz, 8 kief. Rundholz, 17 Rundelſen, 3528 runde und 
3668 kief. Schwellen, 1688 runde und 6182 eich. 
Schwellen, 1023 kief. Mauerlatten, 1847 eich. Kreuz⸗ 
holz, 4639 kief. Sleeper, 2331 eich. Stabholz; Lieber 
von Müntz⸗Sloſitz, an Ordre Danzig 2 Traften 2 eich. 
Plangons, 19 Rundeichen, 2167 kief. Schwellen, 2056 
runde und 1392 eich. Schwellen, 328 kief. Mauer- 
latten. 402 eich. Kreuzholz, 984 kief. Sleeper, 4890 
eich. Stabholz; Przedpelski von Warszawski ⸗ Opole, 
an Ordre Schulitz und Danzig 3½ Traften 116 eich. 
Plangons, 14041 runde und 13084 kief. Schwellen, 
2848 runde und 2661 eich. Schwellen, 480 kief. Mauer- 
laiten, 161 eich. Kreuzholz, 3288 kief. Sleeper. 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


„Auguſta Victoria“, von Hamburg, am 10. Oktbr. 
in New⸗Hork angekommen; „Gellert“, von Hamburg, 
am 10. Oktober in New⸗Pork angekommen; „Scandia“, 
von Hamburg, am 10. Oktober in New⸗York ange⸗ 
kommen; „Polyneſia“, von Stettin, am 10. Oktober 
in New-Nork angekommen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Menage Kommiſſion des I. Bataillons Fuß⸗ 
Art. Regts. Nr. 11. Vergebung der Lieferung 
von Fleiſch und Viktualien auf das Jahr 
30. November 1890/91. Angebote bis 20. d. Mts. 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Oktober. 


Fonds: ſchwach. j14. Okt. 
Ruſſiſche Banknoten 250.300 252,70 
Warſchau 8 Tage ER an) 252,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% + 98.75 98,80 
Pr. 4% Conſols. ER 105,30] 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% £ 72,00| 72,60 

do. iqutd. Pfandbriefe 68,20 8,70 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,0,, neul. II. 96,200 96,25 

Oeſterr. Banknoten 177,60] 179,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 220,00] 221,30 

Weizen: Oktober 191,00] 189,70 

April⸗Mai 189,75 190,20 
Loco in New⸗York 1d 7¼ e1d 7/100 
Moggen: loco 174.000 174,00 
Oktober 177,500 177 50 
Oktober⸗November 167,50/ 168,00 
April⸗Mai 161,50) 162,00 
Rüböl: Oktober 64,90] 6540 
April⸗Mai 57,20] 57,30 
Spiritus: loco git 50 M. Steuer 64,70] fehlt 
do. mit TOM. do. 44,80] 45,00 
Oktober 70. 44 60] 44,60 
April⸗Mai 70er 39,40] 3920 


Wehiel- Diskont 5½% ; Lombard⸗Zinsfuß Für deutſche 
Staats-⸗Anl. 6%, fur andere Effekten 6½%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. Oktober. 

(v. Portatius u Grothe) 

Feſt. 


Loco cont. 50er 66,00 Bf., —,— Gd. —,— ber, 
nicht conting. 70er —,.— „ 4550 „ —.— „ 
Oktober —— „ —— . — 1 

* 44,00 a Frust TA CH 


Danziger Börfe. 
Notirungen am 14. Oktober. 


Weizen. Bezahlt hellbunt 118 Pfd. 175 M., 
128 Pfd. bis 130 Pfd. 187 M., weiß 127 Pfd. 186 
M., Sommer- 123 Pfd. 175 M., 131 Pfd. 187 M, 
polniſcher Tranſit hellbunt beſetzt 126/ Pfd. 145 M., 
ruſſiſcher Tranſit roth 131 Pfd. 147 M. 

Tranſit ohne Handel. Bezahlt inländ. 
121 Pfd. 166 M., 114 Pfd., 119/20 Pfd. und 
123 Pfd. 165 M. 


Gerſte große 109 —115 Pfd. 150—155 M. bez., 
kleine 104 Pfd. 132 M., ruſſiſche 101—113 Pfd. 
100 —107 M. bez, Futter- 98 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen ⸗ 
3,97½—4,20 M. bez. 

Rohzucker ruhig, Rendem. 88“ ᷣ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 12,50 — 12,60 M. Gd. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 


222 — 


Roggen. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und 
farbige von Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 
p. Mtr. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben ⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
8 umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 

wei. 


Ein Mitbewohner 
für 1 möbl. Zimmer mit Cabinet per 
1. Novbr. geſucht Schillerſtr. 406, II. 
1 möbl. Zimmer iſt von ſofort zu verm. 
bei S. Grollmann, Juwelier. 
Ein elegantes, und ein einfach möblirtes 
Zimmer zu verm. Schloßſtr. 293, 2 Tr. 
— — —— —— 
If. m. Zim n. v, b. z. verm. Schillerſtr. 417, II. 
I öblirte Vorderzimmer zu haben 
E Brückenſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 
möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 
Möbl. Zim. Kab u. Burſchg. z. v Gerſtenſtr. 134. 


iſt noch 


M. im Kab. u. Burichenael 2 Bankſtr. 469. 
Ein möbl. Jim. zu verm. bei A. Kube, 
Gerechteſtr. 129, 1. Eingang Gerſtenſtr. 
möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, IT I. 
Ein einf. sıdbl. Zim. für ein od. zwei Herren 
billig z. verm. Neuſtädt. Markt 258. 
— ——— — ͤ ä[—⸗: — nen 
0 in möbl. Zim. u Kab, renov, 1 Tr., zu 
a Zimmer, Kabinet u. Bursckgel. v. 
sofort zu verm. Schillerstr. 406. 
I möbl, Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, II. 
G5 einzelnes Zimmer zu vermiethen. 
5 Altſtädt. Markt 436 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Hofe des Kaufmanns 
Maaser zu Thorn, Neuftadt, 

zwei Arbeitspferde 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 15. Oktober 1890. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


= Oherhemden =: 


Geſch 


Dem geehrten Publikum von 


Fremden- u. Geſell 
Mich dem geneigten Wohlw 
merke noch, daß es mein eifrigſtes 


äfts⸗Eröffnung. 


mit, daß ich mit dem 1. Oktober er. 


117 

das Reſtaurant „Museum 
übernommen habe. — In den beſtens reuovirte 
Reſtauration, Wein-Handlung, 
ſchaftszimmer ein 
ollen des geehrten Publikums empfehlend, be⸗ 
Beſtreben fein wird, für gute Küche, preis · 


Schützen-Haus. 
Donnerſtag, d. 16. Oktober er., 


Großes Streich⸗Contert 


ausgeführt von der Kapelle Fuß-Artilleries 
Regiments Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Schallinatus, Stabshoboiſt. 


7!!! 
In Victoria⸗Saale 


Laſſe nieder in 


Thorn 
Altstädt. Markt 289, 


neben der Poſt. 
Beginne zu practieiren 
am 20. Oetober er. 


Thorn und Umgegend theile ergebenſt 


n Räumen habe 


Bier-Ausſchank, 
gerichtet. 


L 
h M 5 üglich sitzend, i ee A J K 
much Masse, vorzüglich sitzend, sowie fi mäßige einen. Giere Sorge zuttagen ec n en ; V. JANOWSKl, 1 Sennag, 19., Montag. 20., 
A. K UDE,Gerechte-u.erstenstr,-Eckel20,1, J. Menezars k i. prac t. 3 a 5 narz t. u. Dienſtag, 21. d. Mts. | 
gegenüber der Bürgerschule. D ... le d N N x ill. N 
er Junge Damen, die das Bm ZB m m mM — EHE 955 3 große brillante 
8 ir Wäschezuschneiden gründ- | „. \ — rer b N 77 a A ſt E il un u En 4. 
ich erlernen wollen, können eintreten. V „„ 57 e a 0 — 
D 5 Ich wohne von heu N von 
3 Bei Trauerfällen N ; * 
ürberei! Yon m Acht rn Gerechtef : 
a %C. Ne Kay eue, 1 "er 5 ung +++ erechteſtr. 105 5 Pro 1. Mer el! 1. 
ärberei, arderoben⸗ und ettfedern⸗ RN 3 } 5 . ran oire, Illusion, 
Reinigungs-Anftalt und Strickerei N habe Ara en Wünſchen des geehrten Publikums a nen berchrl. Publikum bie ergebene 3 spiritual-manifestation. 
0 Schillerstrafie 42. MU” 2 ZB Mittheilung, daß ich mit heutigem Tage inf Zum erſten Male: Vorführung 
Standesami Thorn. 15 a () 1 A 1 9 5 et b I I N en: i im Dessonneck ſchen ; der künſtlichen Menſchen 
Vom 6. bis 13. Oktober 1890 find gemeldet: Fe + a At fi 1 hi li il 1 aus New Pork. 
a. als geboren: i der eine Ur Until 55 hne, 5 Sonne und Erde. 
1. Eliſabeth Margarethe, unehel. Tochter. = EP = Plombieren, Zahnziehen Phantaſtiſche Scenerie in 4 verſchiedenen g 
ſabeth Margarethe, uneh ch 75 17 Ai g f 
2. Bronislawa, T. des Arb. Johann] af Ib Aenman el f rl durch locales Anäſteticum, Reinigen zc.] 1 Bildern 
Mahn, mach . e Beinen 1 8 10 ed Artnblide Ausbildung in einem]? ar e 1 
7 „ . 1 985 1 3 —ů——ů—r5rð—;ß«2ꝛèK. En ne 
A 1 Vonigchr 6. 12 55 NEN noch weitere 8 Tage N N 8 3 HM d eh n en 5 großen Atelier in Berlin bin ich im Stande. Die Wunder der Nacht. ) 
Otto, Sohn ehe onder Johann und werden ſämmtliche Waaren bedeutend unter e e e IDEE ERSEEh. 
a MER Pu un e Son. dem Herſtellungspreiſe abgegeben. 15 1 5 e 8 Breite der Pläne: 55 
BR ronislaw, unehel. Sohn. » alter , 6 N e Frau Johanna Bormann, 1 perrſitz (nummerir „25 Mk, A 
Franz Trykowski. 12. Wilhelm Arthur BR im Hauſe des Herrn Tarrey, 34 Der Kurſus für Billet⸗Vorverkauf in der Cigarren⸗ 
S. des Müllergeſellen Wilhelm Müller. 13. f Femme eee an 7 A Handlung des Herrn Duszynski. 
Hedwig, T. des Schuhmachers Kowalski. int e eee Körper | ung un 5 ai, Kaſſeneröffnung 7, Anfang 8 Uhr. BE 
14. Anna Francisca Maria, T. des Gericht⸗ — ——— ———..w——p——pppp h m 25. Oktob im Mu Wähuend der Pauſen Concert, N 
es Gelorben D Iapifjerie-danren bur gene Ban Knee | 
. als genor ® p 5 1 bin ich am 23., 24. u. 25. Oktober PP 


1 Elſe Hedwig, 1 J. 3 M. 28 T., T. 
2. Anton, 2 


des Arb. Franz Jankowski. 


Stickereien auf Canevas: 


in meiner Wohnung, Schuhmacherſtraße, 
im Hauſe des Herrn Bäckermſtr. Rupinski, 


Geſchnitzte Holzwaren In bekannter guter Ausführung und 


M. 21 T. Sohn des Schiffsgehilfen Johann] Schuhe, Kiffen, Träger, Teppiche det; 0 2. Etage, bereit. vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
Ciechomski. 3. Kaufmann Paul Friedrich] Hausſegen, angefangene und ungeſtickte Zeitungs mappen, Handtuchhalter, Hochachtungsvoll das erſte und gröſtte 
Adami, 54 J. 8 M. 15 T. 4. Eliſabeth,] Decken für Tiſch, Nähtiſch. Servirtiſch, Büffet Cigarrenkaſten und Rauchſervice. C. Haupt. ) 


9 T., T. des Gerichtsdieners Johann Li⸗ 
pinski. 5. Kaufmann Jacob Wolff, 82 J. 
I1 M. 1. T. 6. Wladyslawa, 16 T., un. 
ehel. Tochter. 7. Arbeiter Anton Drygalski, 
44 J. 8 M. 24 T. 8. Hugo, 6 J. 2 M, 
S. des verſt. Bahnwärters Auguſt Zellmer. 
9. Clara, 1 J. 2 M. 4 T., T. des Bild⸗ 
hauers Joſeph Piatkiewicz. 10. Ladislaus, 
3 M. 20 T., S. des Tiſchlers Nicolaus 
Ruszkiewicz. 11. Erich, 1 M. 6 T., S. des 
Sergeant Carl Poplawsky. 12. Hermann, 
8 M. 17 T., unehel. Sohn. 13. Martha, 
3 M. 7 T., unehel. Tochter. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Hausdiener Johann Czaika mit Barbara 
Retka. 2. Töpfermeiſter Joſeph Kuczkowski 
mit Julianna Marianna Szymanski. 3. 
Sergeant Carl Friedrich Wilhelm Boldt mit 
Emma Ekelmann. 4. Gärtner Ferdinand 
Theodor Corinth-Gr.⸗Mocker mil Martha 
Auguſte Schubert. 5. Fiſcher Johann 
Okewicz⸗Kaszezorek mit Barbara Jaſinski. 
6. Zimmergeſelle Thomas Stephan Wis: 
niewsti mit Magdalena Gajewski. 7. Arb 
Johann Ludwig Hermann Nell-Trebisfelde 
mit Mathilde BehrendtBlotto. 8. Arbeiter 
Johann Karoski Peterhof mit Marie 
Kuchawski » Mocheln. 9. Arbeiter Daniel 
Poerſchke⸗ Taabern mit Anna Dorothea 
Becker⸗Taabern. 10. Arb. Carl Ludwig 
Auguſt Neumann -Freienſtein mit Emma 
Ulrike Pauline Zaedow⸗Zaatzko. 11. Arb 
Ferdinand Meyer⸗Schoendorf mit Auguſte 
Erneſtine Mehl⸗Ottowitz. 12. Arb. Friedrich 
Theodor Domnowski-Bromberg mit Victoria 
Sawitzti geb. Dombrowski⸗ Bromberg. 13. 
Arbeiter Heinrich Auguſt Ferdinand Zumach 
Schievelbein mit Bertha Auguſte Caroline 
Radke⸗Klützkow. 14. Schloſſermeiſter Marian 
Bernard Witkowsli-Inowrazlaw mit Martha 
Ryſiewski. 15. Schneidermeiſter Hermann 
Julie Ziehmann » Podgorz mit Martha 

ulianna Roſe. 16. Arb. Julius Ludwig 
Emil Thom mit Eliſabeth Wilhelmine Drews. 
17. Knecht Johann Chmielewsk⸗Dezialowo 
mit Veronica Holc⸗Dezialowo. 18. Kutſcher 
Johann Friedrich Paul Leutert⸗Coepenick 
mit Auguſte Marie Dietrich⸗Coepenick. 19. 
Feldwebel Max Rudolf Wilhelm Heinrich 
mit Hedwig Agathe Autenrieb. 20. Bau- 
aufſeher Theodor Marian Maciejewski mit 
Antonie Krauſe⸗Biſchofsburg. 21. Brief: 


2c. Tiſchläufer, Parade -$ 


Areiteſtr. 51. 
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No. 585. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Näh 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Billardtuch, 


Wagentuch u. Wagenrips ꝛc. 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn 


Spec.: Goldfüllungen. 


In Belgien approb. 
DE“ U en ! 2 


in dieſem Artikel dageweſene, durch garan 


25. Königl. Förſter a. D. Otto Leo Lange 
mit Wittwe Maria Henriette Höner geb 
Schönauer. 


d. ehelich find verbunden: 


1. Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär 
Heinrich Auguſt Hönes-Allenftein u. Kaufm. 
Wittwe Clara Maria Neumann geb. Schütze. 
2. Bäckergeſ. Friedrich Wilhelm Guske und 

eſchiedene Bäckermeiſterfrau Wilhelmine 

rzeczak geb. Klein. 3. Direktor der höheren 
Töchterſchule Johann Carl Schulz u. Emilie 
Clara Dietrich. 4. Maurergeſelle Johann 
Chriſtof Machrau u. Lina Johanna Didſchuns. 
5. Schriftſetzer Adalbert Bartuſch⸗Bromberg 
u. Schriftſetzerwittwe Marianna Michalski 
eb. Kuczcowski. 6. Schloſſer Stephan 

eſolowski-Königsberg u. Thereſia Rexin. 
7. Zimmergeſelle Eruſt Auguſt Lange und 
Amalie Laura Schmidt. 8. Redakteur 
Heinrich Carl Guſtav Wartmann-Gaffel und 
Thereſe Erneſtine Dombrowski. 9. Zimmer- 
mann Wilhelm Friedrich Helmuth Roſſow 
und Pauline Nadworna 10. Gärtner - 
gehilfe Bernhard Penkquitt u. Anna Wil⸗ und zahlt die höchſt 
helmine Rux. P. Blasejewski, Bür 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v Kaſchade 


Regen- 
Schirm 


bei 


Lewi 


6 holländische Dachpfannen hat bi 
abzugeben 1 er S. Bry 


Damen- 


Fabrikpreiſen 


Br 
Richa 


ſendet direkt an Private 


Proben frei 


en Preiſe 
ſtenfabr., Eliſabethſtr 


Handtücher, 
Nachttaſchen, Taſchentuchbehälter. 


A. Petersilge, 


Thorn. 


Hamburg - Amerikanische 


alete 


Hamburg- New Tork 
„9ceanfahrt 8 7 


Ausserdem regelmäsäige Postdampfer-Verbindung ertheilt Schülern jeden Alters J 8 
Hävre—Newyork. Hamburg- Westindien. M. Brohm, Tuchmacherſtr. 37 Tr.] Nummern pier 
e En F H 7 tl 7 0000 Me. Ver ni 280 jahrlich 
amburg— Baltimore. Hamburg- Mexico. Deira 1] 84 1905 f Waise 1 4 
U 
muſtern. = 75 Ur. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, . General-Agent Heinr. 


20-30000 Mk. 


Für Zahnleidende. 
u Schmerzloſe Zahn-Operation a 


BEE” Künſtl. Zähne u. Plomben. Trug 
GRÜN, Breiteſtraße 456. 


5 A 
Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte 


3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 


in größter Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen 


n & Littauer. 


ET IE TER ERSTE SET 
ut gebrannte Ziegel 1. Claſſe und 


Kleiderſtoffe in Wolle ver⸗ 


rd Löffler, Greiz. 
Pferdehaare kauft 


bethſtr. 8.1 WII. Schultz, Altena b Ham. 
in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeut 


E Cigarrentaſchen, Brieftaſchen Rt 
größte Auswahl, billigſte Preiſe. 


Beitfedern-Lager 
C.P.Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. IM. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M. prima Halb- 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf, 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


K. palm's Reitinſtitut 


findet jetzt wieder alle Abend 


Reitunterricht 


ſtatt. Für geſchloſſene Cirkel wird die Reit⸗ 
bahn reſervirt, ebenſo bei Damen ⸗Reit⸗ 
unterricht. 
Abonnement von 12 Stunden M. 20. 
Reſtauration im Reitinſtitut. 
Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt 


ein M. Palm, Stallmeifter. 


Noch einige Nlavierſtunden 


iſt zu ertheilen bereit 
Louise Durchholz, Klavierlehrerin 
Baderſtraße 59/60, 3. Et. 


Pripatſtunden an Gebet 


franz. Conberſat.) 


Areiteſtr. 51. 


ee 


Postdampfschiffahrt 


Sonthampton anlaufend 


Tage. 


wünſcht ſich zu verheirathen. Auträge, je- 
Kamke, doch nicht anonym, unter K. N. 3937 nimmt 
entgegen d. „General-Anzeiger“ Berlin 
sw. 61. Strengſte Diseretion ſelbſtredend. 


CCC ĩð.... .... - 
gig Aufhirsiarhen zug An meiſung e e 
zum Ueberbürſten verblichener Kleider. 


Heilmethode zur ſofortigen radikalen 
und Möbelftoffe, in Flaſchen a Liter Beſeitigung der Trunksucht mit 
25 Pf. in den Drogenhandlungen von 


auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unter 
Anton Koczwara, Thorn, Garantie, Keine Berufsſtörung Adreſſe: 
B. Bauer, Mocker. 


e G l 
8 ht 1 u dende Villa riſtina, Poſt 
Man achte auf die Fabrikmarke „Schiff Säckingen. Briefen find 20 Pfg. Rück 
porto beizufügen! 


Rattentod 
u iſt das beſte Mittel um 1 
finden freundliche Auf. Ratten und Mänuſe 


* 
Pensionäre nahme bei bill, Penſton. ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
Näheres Breitenſtraße 459, 2 Tr. für Menſchen und Hausthiere. Zu beziehen 


a A Pack ME. von Anton Koczwara in Thorn. 
Backo bit . 


Wegen Verſetzung ſofort zu verkaufen 
das Pfund 45 Pf. empfiehlt 


M. Silbermann, Schuhmacherſtr. jähr. allach 
Feinſte Speisekartoffeln 


5¼ , geſund, 9 0 55 truppenfromm, brillant 
geritten gut eingefahren. 
Iſtr. 138 
(Daberſche) liefert frei ins Haus pr. Ctr⸗ Major Loft, Bıbg. Bor: Be — 2 
2,00 Mark. Beſtellungen nimmt Fleiſcher. N ge. 
meiſter A. Borchardt, Thorn, Schillerſtr. 


* 1 che 
Wuͤſche * den geplatlek bei 
entgegen. 


waſchene ge 

I. Milbrandt, Brückeftr 13, Sof I. 

Auch finden 2 ordentliche unverheirathete e e er beutſche Cognac 
Pferdeknechte vom 11. November 


Eine fein eingeflnrte deutſche Gognac- 
Fabrik ſucht einen tüchtigen, gut eingeführten 

Stellung. 
Jacob Salomon, Mocker. 


Magdeb. Sauerkohl, Vertreter. 


Offerten sub U. F. 46 an Haasen- 
vorzügliche Kscherbſen 
empfiehlt 


stein & Vogler, A.-G., Frank- 
M. Silbermann, Schuhmacherſtraße. 


ii er Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſofort eintreten 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 122/73. 


in die 
Echt Holl. Javakaffee fh. 


Buchdruckerei 
mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, gar., Ostdeutsche Zig. 
a Pfd. 80 Pig, Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20 


verſendet zollfrei unt. Nachnahme. Beglaub. Ein Lehrling 


Anerk. auf Wunſch zu Dienſten. kann ſofort eintreten be bei Apotheker Mentz und in der Raths- 
Wilh. Schultz, Altona b Hamburg. Bäckermeiſter Anton Kamulla. Apotheke, Breitestrasse, 


ſchen Zeitung‘ (M. Schirmer) in Thorn. 


latow. 


Enthält jährlich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Dorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand« 
lungen u. Poftanftalten (Ftgs. Natalog Rr. 5848). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Ntion Berlin W, 55. — Wien I, Operngafie 5. 


eres 


— 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe, 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorrätbig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
cus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


— — PT 
S. London, Seglerſtraße 146, 
vis-a-vis Herrn Matthes, empfiehlt fein 
großes Lager in Filz- u. Holzſchuhen 
zu ſehr billigen Preiſen. 


tirt 


hierfür liefere 
umsonst tlich geprüfte 


c By 2 — 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salieyleollodium) sicher und schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf, Depot in Thorn 


Reinh 


llig 


zu 


. 8. 


